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Editorial

Allen, die Sprachen lernen und ver-
mitteln, gilt sprachliche Korrektheit 
als Ziel, denn diese dient der Siche-
rung und der Eindeutigkeit aller Kom-
munikation. Deshalb sind Fehler beim 
Fremdsprachenlernen ein Ärgernis: 
Schülerinnen und Schülern sind sie 
peinlich, weil Fehler von anderen be-
merkt oder kommentiert werden, von 
der Lehrkraft werden besonders 
schriftliche Fehler mit schlechten No-
ten sanktioniert. So kann allein schon 
die Vorstellung, Fehler zu machen, zu 
Ängsten und Blockaden führen. Für 
Lehrkräfte ist die Fehlerkorrektur 
eine Sisyphosarbeit: Wie sorgfältig sie 
Schülerarbeiten auch mit Korrektur-
zeichen und Alternativvorschlägen 
versehen – die Korrektur verpufft oft 
wirkungslos und dieselben Fehler 
kehren immer wieder. Dabei sind 
Fehler ein natürlicher Bestandteil al-
len Sprachenlernens und der Inte-
rimssprache der Lerner; sie geben 
Auskunft über den Stand des Lern-
prozesses und können Ausgangs-
punkte intensiven Sprachlernens 
sein, wenn die Lernenden selbst ak-
tiv, lernbereit und selbstbewusst mit 
Fehlern umgehen.  

Dieses Heft versteht den Fehler als 
produktives Prinzip: Fehler sind für 
die Lerner ein Anlass, Prüfverfahren 
zu trainieren, die Fehlerquellen in ei-
genen Texten leicht aufspüren und 
dann gleich zu beseitigen helfen. Es 
schließt sich an die Fehlerdiagnose 
sofort die Fehlertherapie an – so wer-
den Schülerinnen und Schüler zu au-
tonomen Lernern.

Schülerselbstkorrektur entlastet 
Lehrkräfte, macht aber Korrekturen 
von mündlichen Äußerungen und 
Schülertexten nicht überflüssig. In 
welchen Unterrichtsphasen soll man 
was und vor allem auf welche Art und 
Weise korrigieren? Wie man Schüle-
rinnen und Schülern geschickt Hin-
weise auf Lernschwierigkeiten gibt, 
die sie dann zu einer nachhaltigen 
Fehlerprophylaxe nutzen können, 
darauf gibt dieses Heft Antworten. 
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